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Seite 684 Tierärztetag
Konkrete Fragen und Probleme des tierärztlichen
Berufsstands zu bearbeiten und eigenen Vorstel-
lungen Gehör verschaffen – beim 24. Deutschen
Tierärztetag vom 18. bis 20. Oktober 2006 in Ba-
den-Baden bietet sich die Gelegenheit dazu. Alle
Tierärztinnen und Tierärzte sind eingeladen, teil-
zunehmen und dadurch nicht zuletzt auch die Auf-
merksamkeit der Medien und der Öffentlichkeit 
positiv auf die Tierärzteschaft zu lenken.

Seite 688 Berufspolitik
Zweimal jährlich tritt die BTK-Delegiertenver-
sammlung zusammen, um zu beraten und Be-
schlüsse zu fassen, und um damit dann z. B. an die
Zuständigen in Politik, Wirtschaft und Verwaltung
heranzutreten. Eine wichtige Resolution der dies-
jährigen Frühjahrs-Delegiertenversammlung be-
trifft die für Tierärzte gefährdete ambulante
Schlachttier- und Fleischbeschau. Um die Forde-
rungen dieser Resolution durchzusetzen, braucht
die BTK das Engagement möglichst vieler Tierärz-
tinnen und Tierärzte.

Seite 698 Krisenmanagement
Die Geflügelpest in Deutschland dominiert nicht
mehr die mediale Berichterstattung, die Krise
scheint (zumindest vordergründig) vorüber. Dass
die Gefahr jedoch längst nicht gebannt ist, wissen
Fachleute wie Laien. Umso wichtiger, so die Auto-
ren Dr. Hartmut Schlüter, Prof. Dr. Matthias Kramer
und Prof. Dr. habil. Volker Kaden, dass jetzt die Zeit
für wissenschaftliche Untersuchungen und inten-
sive fachliche Diskussionen zum Thema „Krisen-
management und -prävention“ genutzt wird. 

Seite 704 Fütterungs-AM
Seit dem 1. Januar 2006 dürfen Fütterungsarznei-
mittel nur noch von Betrieben hergestellt werden,
die dazu eine Erlaubnis gemäß § 13 AMG besitzen.
Die Tierarzneimittel-Referenten der Länder haben
nun eine Liste der Hersteller zusammengestellt, die
ständig aktualisiert werden soll und öffentlich zu-
gänglich sein wird.
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